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Umweltinformation ,Mettnau 10. Anderung® in Radolfzell

1 Einleitung

Die Gemeinde Radolfzell plant die Aufstellung des Bebauungsplans
~Mirabellenwiese® zur Schaffung neuer Wohnbauflachen (Abb. 1). Die
geplante Bebauung liegt bereits im Innenbereich und umfasst eine Fla-
che von ca. 0,34 ha.

Abb. 1: R&aumliche Lage des Bebauungsplans (rote Umrandung)
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Der Bebauungsplan soll im beschleunigten Verfahren nach 8 13a
BauGB aufgestellt werden. Im beschleunigten Verfahren wird von der
Umweltprifung und dem férmlichen Umweltbericht sowie der Eingriffs-
regelung abgesehen. Davon unberihrt bleibt die Verpflichtung, die
Umweltbelange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a Abs. 2 BauGB bei der
Aufstellung von Bauleitplanen zu bertcksichtigen. Ebenso sind die ar-
tenschutzrechtlichen Bestimmungen der 88 44 und 45 BNatSchG so-
wie die Bestimmungen zu Umweltschadden nach § 19 BNatSchG wei-
terhin zu beachten.

Um dies zu ermdglichen, werden in dem vorliegenden Beitrag Umwelt-
und Artenschutzbelange wie folgt aufbereitet:

1. Die betroffenen Umweltbelange werden in einer ,Umweltinfor-
mation“ dargestellt und die abwagungserheblichen Umweltbe-
lange benannt. Die Umweltinformation kann in die Begriin-
dung zum Bebauungsplan tibernommen werden. In Anforde-
rungen und Inhalten orientiert sie sich am Handlungsleitfaden
des Umweltministeriums Baden-Wiurttemberg (2011, S. 35).

2. Die artenschutzrechtlichen Belange werden in Form einer spe-

ziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP) behandelt, diese
ist in die Umweltinformation (Kapitel 3.1 und 4.1) integriert.
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Umweltinformation ,Mettnau 10. Anderung® in Radolfzell

3. Mdgliche Umweltschdden und besonders geschiitzte Arten
werden in der Umweltinformation ebenfalls bertcksichtigt (Ka-
pitel 3.2 und 4.2).

Zur Erfassung von besonders geschitzten Biotopen, FFH-
Lebensraumtypen und der Habitatstruktur sowie der Landschaftsbild-
qualitat erfolgte eine 6rtliche Bestandsaufnahme am 10.11.2021.

1.1 Ubergeordnete Planungen

Der rechtskraftige Regionalplan der Region Hochrhein-Bodensee
weist fur das geplante Baugebiet ein Ausschlussgebiet fir den Abbau
oberflachennaher Rohstoffe (ASG) aus (Regionalverband Hochrhein-
Bodensee, 2014).

Der Flachennutzungsplan weist die Flache des geplanten Geltungsbe-
reiches bereits als ,Gemeinbedarfsflaiche Bestand“ mit der Art ,ge-
sundheitlichen Zwecken dienende Gebaude und Einrichtungen® sowie
,Offentliche Verwaltung” aus. Im Osten, Siidwesten und Westen gren-
zen Wohnflachen, im Suden Gemeinbedarfsflachen der offentlichen
Verwaltung an (Abb. 2).

Abb. 2: Geltungsbereich (rote Umrandung) im Flachennutzungsplan
(Ministerium fur Landesentwicklung und Wohnen, o. J.)
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1.2 Rechtliche Grundlagen
1.2.1 Artenschutz

Grundsatzlich unterliegen alle besonders geschitzten Arten den Re-
gelungen des 8§ 44 BNatSchG. Das Schutzregime unterscheidet jedoch
unterschiedliche Schutzkategorien, sodass sich unterschiedliche
Rechtsfolgen ergeben. Die untenstehende Matrix (Tab. 1) stellt den
Zusammenhang zwischen den nach unterschiedlichen Rechtsgrundla-
gen besonders geschitzten Arten und den jeweils zu beachtenden ar-
tenschutzrechtlichen Bestimmungen her.

Das strengere Schutzregime des § 44 ist auf folgende Gruppen anzu-
wenden:

= Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie

= Européaische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie

= Arten, die im Bestand gefahrdet sind, fiir die die Bundesre-
publik eine hohe Schutzverantwortung besitzt und die per
Rechtsverordnung nach nationalem Recht geschutzt sind.

Die spezielle artenschutzrechtliche Prifung umfasst die Priifung dieser
Gruppen.

Fur alle weiteren besonders geschiitzten Arten greift die Legalaus-
nahme des § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG. Das setzt jedoch voraus,
dass flr diese Arten eine angemessene Berlcksichtigung in Form von
VermeidungsmalBhahmen oder vorgezogenen funktionserhaltenden
MalRnahmen erfolgt. Bei einem Bebauungsplan der Innenentwicklung
nach § 13a BauGB gelten aufgrund des Bebauungsplans zu erwar-
tende Eingriffe "als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zu-
lassig" (8 13a Abs. 2 Nr. 4. BauGB) und es findet keine Umweltpriifung
statt (8 13a Abs. 3 Nr. 1 und 13 Abs. 3 BauGB). Bekannte Vorkommen
der o.g. Arten sind in diesem Fall als schwerwiegende Belange im
Sinne des 8§ 1 Abs. 6 Nr. 7a BauGB zu betrachten, die von der Ge-
meinde in der Abwégung zu beriicksichtigen sind.

Daher ist es in diesen Féllen erforderlich, die mdgliche Betroffenheit
weiterer besonders geschiitzter Arten auch aul3erhalb der Eingriffsre-
gelung in den Blick zu nehmen.

Bezuglich der Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL ergibt sich
aus 8§ 44 Abs. 1, Nr. 4 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG fir nach
§ 15 BNatSchG zulassige Eingriffe folgendes Verbot:

= Beschadigen oder Zerstéren von Standorten wild lebender
Pflanzen oder damit im Zusammenhang stehendes vermeidba-
res Beeintrachtigen oder Zerstéren von Exemplaren wild leben-
der Pflanzen bzw. ihrer Entwicklungsformen.

Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die dkologische
Funktion des von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Standortes
im raumlichen Zusammenhang gewahrt wird.



Bezuglich der Tierarten nach Anhang IV a) FFH-RL und der Européi-
schen Vogelarten nach VS-RL ergeben sich aus 8§ 44 Abs.1, Nrn. 1
bis 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG fir nach § 15 BNatSchG zuldssige
Eingriffe folgende Verbote:

= Verletzung oder Tétung von Tieren oder ihrer Entwicklungs-
formen.

= Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-,
Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten.
Eine Storung ist erheblich, wenn Sie zu einer Verschlechterung
des Erhaltungszustandes der lokalen Population fuhrt.

= Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ru-
hestatten.
Abweichend davon liegt ein Verbot nicht vor, wenn die 6kologi-
sche Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen
Fortpflanzungs- oder Ruhestétten im rdumlichen Zusammen-
hang gewahrt wird.

Unter dem Aspekt der Umwelthaftung gem. Umweltschadengesetz
und 8§ 19 BNatSchG sind weitere europaisch geschiitzte Arten zu be-
achten (z. B. Arten des Anhang Il der FFH-Richtlinie).

Tab. 1. Schutzstatus und daraus resultierende Bestimmungen des
8 44 BNatSchG (rot umrandet: Priifgegenstand der saP bei
Zulassungsentscheidungen zu Eingriffen n. § 15 BNatSchG
oder Bebauungsplanen; gestrichelt: zurzeit nicht anzuwen-
den, da RVO nicht vorliegt)

Anzuwendende Regelungen des besonderen Artenschutzes
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Streng gesch. Art n. Anh. IV FFH-RL X X X X X
Européaische Vogelart nach VSR X X X X
I Nach RVO zu § 54 (1) 2. im Bestand X X X X I
I gefahrdete Arten fur die hohe I
Schutzverantwortung der BRD be-
| ., |
- Steht (Verantwortungsarten) _ _ _ | o o o e e e o o o o e e
Streng gesch. Art n. Anh. A EG-VO X X X X X
National streng gesch. Art n. Anl. 1 X X X X X
Sp. 3 BArtSchvO
Arten n. Anhang B EG-VO X - X X X
Arten n. Anl. 1, Sp. 2 BArtSchvO X - X X X
(national besonders geschtzt)

DVorhaben n. § 18 (2) 1 BNatSchG:

L] Vorhaben in geltenden Bebauungsplanen nach § 30 BauGB

L] Vorhaben innerhalb in Aufstellung befindlicher B-Plane nach § 33 BauGB
. Vorhaben im Innenbereich nach § 34 BauGB




1.2.2 Umwelthaftung

Nach Inkrafttreten des Umweltschadensgesetzes (USchadG) im Jahr
2007 besteht in Verbindung mit weiterfuhrenden Regelungen im
BNatSchG, WHG und BBodSchG die Verpflichtung zur Vermeidung
von Umweltschaden, soweit diese nicht in Verbindung mit der Vorha-
benszulassung zuvor ermittelt, berticksichtigt und ausdrticklich zuge-
lassen wurden. Als Umweltschaden gem. § 2 USchadG gelten:

= Schaden an Gewassern (8§ 90 WHG)

= Schéadigungen des Bodens durch Beeintrachtigungen der Bo-
denfunktionen von denen Gefahren fir die menschliche Ge-
sundheit ausgehen (8§ 2 Abs. 2 BBodSchG).

= Schaden an bestimmten Arten und nattrlichen Lebensrdumen
(Biodiversitatsschaden) (8 19 BNatSchG)

Unter Schaden an Gewassern sind erhebliche nachteilige Auswirkun-
gen auf den 6kologischen oder chemischen Zustand eines oberirdi-
schen Gewéssers und den chemischen oder mengenmaliiigen Zustand
des Grundwassers zu verstehen.

Nach § 19 BNatSchG sind unter dem Gesichtspunkt des Umweltscha-
dens zu betrachten:

= Arten des Art. 4 Abs. 2 EG-VogelSchRL (Zugvdgel mit beson-
derer Schutzerfordernis)t

= Arten des Anhang | EG-VogelSchRL (also nicht alle europ.

Vogelarten)

Arten der Anhange Il und IV FFH-RL

Lebensrdume der Arten des Anhang Il FFH-RL

Lebensraume der oben genannten geschitzten Vogelarten

Lebensraume nach Anhang | FFH-RL

Fortpflanzungs- und Ruhestatten der Arten des Anhang IV

FFH-RL

Das Umweltschadensgesetz zielt daher ausschlielich auf den Schutz
von Arten und Lebensraumen ab, fur die nach europaischem Recht
von den Mitgliedsstaaten Vogelschutzgebiete oder FFH-Gebiete aus-
gewiesen werden mussen. Dabei ist der Schutz allerdings nicht auf
gemeldete oder gelistete Gebiete begrenzt, sondern besteht ,ungeach-
tet ihres Vorkommens innerhalb oder aul3erhalb eines Natura 2000-
Gebietes” (Schumacher & Fischer-Huftle, 2021, S. 525).

Nach § 19 Abs. 1 BNatSchG ,ist jeder Schaden, der erhebliche nach-
teilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des gins-
tigen Erhaltungszustandes® der oben genannten Arten und Lebens-
raume hat, eine Schadigung im Sinne des Umweltschadengesetzes.
Im Gegensatz zu den Regelungen des § 44 ff BNatSchG ist somit fur

1 Welche Arten dies sind, wird von den Mitgliedsstaaten unter Berlicksichtigung der
Schutzerfordernisse festgelegt. Fiir Bad.-Wurtt. sind die Arten durch das Ministerium
fur Erndhrung und Landlichen Raum Baden-Wiirttemberg (2014) veréffentlicht.



jede Beeintrachtigung die Frage nach der Erheblichkeit zu stellen. Zur
Beurteilung der Erheblichkeit sind die im Anhang | der Umwelthaf-
tungsrichtlinie enthaltenen Kriterien heranzuziehen.

2 Bestandserfassung und Bewertung
2.1 Betroffene Schutzgebiete

Innerhalb des Geltungsbereichs und im Umfeld befinden sich keine
Schutzgebiete und Geschutzten Biotope.

2.2 Betroffene Umweltbelange
2.2.1 Flache, Boden, Wasser
Flache

Bei der Betrachtung des Schutzguts Flache gilt das Ziel, einen Beitrag
zur Rickfuhrung der taglichen Flacheninanspruchnahme durch Sied-
lungs- und Verkehrsflachen insgesamt zu bewirken. Dabei betragt der
bundesweite Orientierungswert fur das Jahr 2030 30 ha/Tag, fir Ba-
den-Wirttemberg leitet sich daraus ein Zielwert von 3 Hektar pro Tag
ab (LUBW, o. J.-b). Bei der geplanten Flache handelt es sich um eine
bisher unbebaute Flache im Innenbereich. Die GroR3e des Geltungsbe-
reichs umfasst ca. 0,34 ha.

Boden

Gemal der bodenkundlichen Karte im Maf3stab 1:50 000 (LGRB, o. J.)
liegt der Geltungsbereich im Bereich von Siedlungsflachen. Bei den
Bdden im Umland des Geltungsbereichs handelt es sich um Kalkan-
moorgley und Kalknassgley aus jungen Seeablagerungen (Seekreide).
Daher kann davon ausgegangen werden, dass es sich bei den Béden
im Geltungsbereich um die gleichen Bdden handelt. Diese sind ver-
mutlich trotz der Lage im Innenbereich nicht wesentlich anthropogen
gepragt. Dies liegt an der Art der Nutzung als Sonderkultur fir Obst
und der Funktion als Stadtpark sowie dem Abstand zur Bebauung.

Die Leistungsfahigkeit der Boden ist nach dem Bewertungsverfahren
der Landesanstalt fur Umwelt Baden-Wurttemberg (2010) zu bewer-
ten. Demnach wird die Funktion der Boden im Geltungsbereich als Fil-
ter und Puffer fir Schadstoffe mittel bewertet (Wertstufe 2). Die Funk-
tion als Ausgleichskorper im Wasserkreislauf und die natirliche Bo-
denfruchtbarkeit werden als mittel bis gering (Wertstufe 1,5) einge-
schatzt. Als Sonderstandort fur nattrliche Vegetation kommt dem Bo-
den nach der Bewertung der benachbarten unbebauten Flachen eine
hohe oder sehr hohe Bedeutung zu (LGRB, o. J.). Dies ist im Wesent-
lichen auf das Anmoor zurtickzufiinren, welches allerdings im vorlie-
genden Fall bereits entwassert und devastiert ist.

Oberflachenwasser
Oberflachengewasser sind im Vorhabengebiet nicht vorhanden. Ca.
120 m sidlich liegt das Ufer des Bodensees.



2.2.2 Klima, Luft, menschliche Gesundheit

An 30,1 bis 32,5 Tagen im Jahr ist mit einer sommerlichen Warmebe-
lastung zu rechnen (Daten 1971 - 2000, (LUBW, 2006). Grof3raumig
betrachtet bestehen eine hohe Inversionshaufigkeit (200 - 225 d/a) und
eine schlechte Durchliftung fir das Gebiet (LUBW, 2006). Der Wind
kommt Uberwiegend aus nordwestlicher und westlicher Richtung (Abb.
3).

In einer stadtklimatischen Untersuchung fur die Stadt Radolfzell wird
dem geplanten Baugebiet eine mittlere thermische Betroffenheit zuge-
wiesen. Die betroffenen Grin- und Parkflachen haben eine geringe kli-
matische Bedeutung fiir die umliegenden Siedlungen. Innerhalb des
Geltungsbereichs herrscht Stadtklima (Richter & Rdckle, 2021).

Abb. 3: Synthetisch reprasentative Wind- und Ausbreitungsstatistik
im Geltungsbereich (rot gestrichelt) (LUBW, o. J.-a)

= 10,0 mfs
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5,5 my's - 6,9 my's
59 s - 54 mes
W24 s - 3,8 mys
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Bei dem Geltungsbereich handelt es sich um ein kleines Kaltluftentste-
hungsgebiet ohne siedlungsklimatische Relevanz. Die Luftstrémungen
im Geltungsbereich sind durch das Land-See-Windsystem gepragt.

In Folge des Klimawandels ist mit einer stérkeren sommerlichen Er-
warmung, milderen Wintern und hoéheren Jahresniederschlagen zu
rechnen. Die Niederschlagsverteilung erféhrt eine Erhéhung im Som-
mer und Herbst, wahrend die Niederschlage im Winter und Fruhjahr



abnehmen werden. Das Ausmal} dieser Veranderungen hangt von ei-
ner zukinftigen Reduktion der die Veranderungen antreibenden Treib-
hausgasemissionen ab. Grundlage der Prognose in den Klimamodel-
len zur kiinftigen Entwicklung verschiedener Klimaparameter sind vom
Weltklimarat verdffentlichte Emissionsszenarien (IPCC, 2014) von de-
nen das sog. ,Zwei-Grad-Szenario“ RCP 2.6 die Entwicklung bei er-
folgreichen Anstrengungen zur Reduktion der Treibhausgase auf das
Niveau des Pariser Klimaschutzabkommens darstellt und das Szena-
rio RCP 8.5 die Entwicklung bei unvermindertem Ausstol3 von Treib-
hausgasen aufzeigt. Tabelle 2 gibt einen Uberblick der Veranderung
einiger Leitparameter fir den Raum.

Tab. 2: Veranderung verschiedener klimatischer Leitparameter bei
verschiedenen Emissionszenarien im 10-jahrigen Mittel, An-
gaben entsprechen dem Median (Datengrundlage: Potsdam-
Institut fur Klimafolgenforschung, n.d.)

Beobachtung | Szenario RCP | Szenario RCP

Parameter bis 2010 2.6 bis 2050 | 8.5 bis 2050

Anzahl heiRer Tage
(maximale Tages- 5,6 54 9,9
temperatur = 30 °C)

Anzahl schwiiler Tage 1,4 55 12,5

Anzahl Tage mit Stark-

niederschlag 5,0 6.5 6,1

Ein Anstieg der Jahresdurchschnittstemperatur um 0,6 °C (RCP 2.6)
bzw. 1,4 °C (RCP 8.5) bis 2050 fuhrt zu einer Erhéhung der mittleren
Anzahl der heilen Tage im Raum um bis zu 4,3 Tage. Die Anzahl
schwiler Tage nimmt um 4,1 bis 11,1 Tage zu und die Tage mit
Starkniederschlagen erhdhen sich im unginstigen Fall auf 6,5. Bei ei-
nem Verfehlen der Klimaschutzziele ist mit einem deutlichen Anstieg
gesundheitsgefahrdender Warmebelastungen zu rechnen.

Hinsichtlich der Verletzlichkeit gegenuber Phdnomenen des Klima-
wandels wird fir die Themenfelder Mensch, Wirtschaft, Geb&ude, Inf-
rastruktur und Siedlungsgrin fur den Landkreis von einer mittleren Ge-
samtvulnerabilitdt in naher Zukunft (bis 2050) ausgegangen (Ministe-
rium fur Umwelt Klima und Energiewirtschaft Baden-Wirttemberg,
2015).

Die lufthygienische Situation lasst sich anhand der fir das Gebiet mo-
dellierten durchschnittlichen Belastungswerte fir die Hauptkomponen-
ten Stickstoffdioxid (NOy), Feinstaub (PMiound PM_;s5) und Ozon (Os)
beschreiten. Tabelle 3 zeigt die Vorbelastungswerte fur das geplante
Baugebiet.



Tab. 3: Vorbelastungswerte relevanter Luftschadstoffe (LUBW, o. J.-

a)
Schadstoffkomponente Beurtei- Vorbelastung | Prognosebe-
lungswert 2016 lastung 2025
39. BIm-
SchV
NO2-Jahresmittel [ug/m3] 40 13 8
PMio-Jahresmittel [ug/m3] 40 12 10
PMio Uberschreitungshau- 35 0 0
figkeit des Tagesmittelwer-
tes von 50 pg/m3 [Anzahl]
PMgz,s Jahresmittel [ug/m?3] 25 9,24 7,87
Ozon-Jahresmittel [ug/ms3] - 54 56

Die zum Schutz der menschlichen Gesundheit erlassenen Immissions-
grenzwerte der Verordnung Uber Luftqualitdtsstandards und Emissi-
onshéchstmengen (39. BImSchV) werden durch die modellierten und
gemessenen Werte fiir Stickstoffdioxid und Feinstaub deutlich unter-
schritten.

Die Belastungswerte fir Ozon liegen im Vergleich mit dem restlichen
Baden-Wirttemberg im mittleren Bereich.

Larm

Anhand einer schalltechnischen Untersuchung direkt angrenzender
Flachen wurde festgestellt, dass die Immissionsgrenzwerte nach der
16. BImSchV fir allgemeine Wohngebiete im Nacht-Zeitraum um bis
Zu ca. 3 dB, sowie die Orientierungswerte fur allgemeine Wohngebiete
nach DIN 18005 sowohl tags als auch nachts Uberschritten werden
(Binder, 2023).

2.2.3 Landschaftsbild, Erholung, Kultur- und Sachguter

Der Geltungsbereich grenzt nérdlich an Flachen des Klinikums an.
Diese werden als Park zur Erholung sowie fur Gebaude genutzt. Im
Westen des Geltungsbereichs stehen einige Mirabellenbaume auf ei-
ner brachliegenden Wiese. Der Osten des Geltungsbereichs wird als
Park genutzt. Hier stehen sechs gréRere Birken. Stdlich des Geltungs-
bereichs stehen Gebaude des Landratsamts Konstanz. Ostlich des
Geltungsbereichs liegen die Kneippstrafie sowie Parkflachen der Klini-
ken. Westlich des Geltungsbereichs befindet sich bestehende Wohn-
bebauung und dahinter die Strandbadstralle. Die Einsehbarkeit des
Geltungsbereichs ist aufgrund der Bebauung im Umkreis nur im Nah-
bereich gegeben. Die Mirabellenwiese innerhalb des Geltungsbereichs
wirkt aufgrund der Brache und der gréf3tenteils abgestorbenen Baume
verwahrlost, eine ErschlieBung der Flache zu Erholungszwecken be-
steht nicht.

Der Park des Klinikums nérdlich des Geltungsbereichs kann zur Nah-
erholung genutzt werden. Es verlaufen keine Rad- oder Wanderwege
entlang des Geltungsbereichs.
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Abb. 4: Blick Uber den westlichen Teil des Geltungsbereichs
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Kultur und Sachguter sind innerhalb des Geltungsbereichs nicht be-
kannt.

2.2.4 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Zur Beurteilung der Auswirkungen des Bauvorhabens auf mdgliche Ar-
tenvorkommen wurde eine artenschutzrechtliche Relevanzprifung
durchgefuhrt. Im Rahmen dieser Relevanzprifung wurde von (Fiedler,
2021) eine Potentialabschéatzung der Artengruppe der Vogel und an-
derer artenschutzrechtlich relevanter Arten sowie eine Untersuchung
der Fledermé&use.

2.2.4.1 Biotopverbund und Zielartenkonzept

Das geplante Baugebiet befindet sich nicht im Kern- oder Suchraum
eines Biotopverbunds trockener, mittlerer oder feuchter Standorte
(Landesanstalt fur Umwelt Baden-Wirttemberg, 2020; LUBW, o. J.-a).

Nach dem Zielartenkonzept Baden-Wirttemberg (Landesanstalt fur
Umwelt Baden-Wirttemberg, 2013) hat die Gemeinde Oberstadion
eine besondere Schutzverantwortung fur folgende Anspruchstypen:

= Nahrstoffarmes (Wechsel-)Feucht- und Nassgrunland

= Nahrstoffreiches Feucht- und Nassgrinland

» Rohbodenbiotope (inkl. entsprechender Kleingewésser)
= Grolere Stillgewasser

= Kleingewésser

= Verlandungszonen an Stillgewéasser

Innerhalb des Geltungsbereichs liegen keine dieser Anspruchstypen.

2.2.4.2 Biotoptypen und Vegetation
Die Biotoptypen wurden am 22.01.2024 erfasst.

menz umweltplanung
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Der Westen des Geltungsbereichs wird vorwiegend als Wiese mit
Baumbestand genutzt. Dabei stocken 26, zum grofl3ten Teil abgestor-
bene Mirabellenb&dume auf grasreicher Ruderalvegetation. Sudlich da-
von befinden sich einige weitere stark verwachsene Baume. Im Osten
des Geltungsbereichs stocken sechs Birken auf Zierrasen. Nordlich
des Geltungsbereichs liegt der Park des Klinikums sowie Gebaude des
Klinikums. Innerhalb des Parks stocken einige altere Einzelbdume so-
wie einige Blsche. Bei den Grunflachen der Parkanlage handelt es
sich vorrangig um Zierrasen. Sudlich des Geltungsbereichs befindet
sich ein Geb&ude des Landratsamtes Konstanz sowie Wohnbebau-
ung. In den privaten Garten der Wohnbebauung stocken einige grof3e
Baume. Ostlich des Geltungsbereichs verlauft die Kneippstrae, west-
lich befindet sich Wohnbebauung und dahinter die Strandbadstral3e.

2.2.4.3 Faunistische Untersuchungen

Die Untersuchungen im Rahmen der artenschutzrechtlichen Relevanz-
prufung fanden zwischen Ende Mai und Ende September 2021 statt.

Alle Begehungen und Erfassungen erfolgten bei guten Wetterbedin-
gungen durch(Fiedler, 2021). Die Untersuchungsergebnisse lassen
sich wie folgt zusammenfassen.

Vogel

,Das an Einzelbaumen verschiedener Grole reiche Gebiet bietet Le-
bensraum fir typische, haufigere Bewohner durchgriinter Siedlungs-
bereiche des Bodensee-Hinterlandes. Lokal oder regional seltenere
Arten (Wendehals, Gartenrotschwanz), die diesen Lebensraum vor ei-
nigen Jahrzehnten noch genutzt haben, wurden gezielt gesucht, aber
nicht gefunden.” (Fiedler 2021, S.2 f)

Folgenden gefahrdete Vogelarten sind im Geltungsbereich zu erwar-
ten:

»Haussperling: bis zu 20 Brutpaare sind an Strukturen des Kranken-
hauses und umliegender Gebédude mdglich. Das Untersuchungsgebiet
stellt die Nahrungsflache fur diese Brutpaare dar.

Mauersegler, Mehlschwalbe: beide Arten jagen regelméfRig im Luft-
raum Uber dem Untersuchungsgebiet. Sie sind weniger von den Le-
bensraumstrukturen direkt am Boden als vielmehr von den in die Luft
getragenen Insektenmengen abhéngig.

Star: bis zu 5 Brutpaare sind in den gréf3eren Geholzen maoglich.

Grauschnéapper: ein Brutpaar kann in den héheren Gehdlzen auf FISt
637/1 erwartet werden und wurde dort in friheren Jahren auch nach-
gewiesen.” (Fiedler 2021, S. 3)

Eine Liste aller Vogelarten, mit welchen im Untersuchungsgebiet zu
rechnen ist, befindet sich in der artenschutzrechtlichen Relevanzpri-
fung im Anhang.



Fledermause

,Im Rahmen der erfolgten Untersuchung konnten im Planbereich min-
destens 6 Fledermausarten nachgewiesen werden (siehe Anmerkung
zu Weildrand- und Rauhautfledermaus). Alle Arten sind im Anhang IV
der FFH-Richtlinie aufgelistet und national streng geschitzt. Anhand
der Menge der aufgezeichneten Sequenzen ergeben sich (als grobe
Klassifizierung) folgende Haufigkeitszuordnungen:

Sehr Haufig:  Zwergfledermaus (Jagdgebiet)
Haufig: Weilrand/Rauhautfledermaus*

Gelegentlich:  Muckenfledermaus, Grol3er Abendsegler, eine Art der
Gattung ,Myotis“, eine Art der Gattung ,Plecotus®

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus):

Die Zwergfledermaus nutzt das Untersuchungsgebiet und hier insbe-
sondere FISt. 637/1, in etwas geringerem Umfang auch 637 intensiv.
Diese starke Nutzung dirfte im Zusammenhang mit einem bekannten
Fortpflanzungsquartier der Art mit Giber 80 Tieren etwa 200 m noérdlich
des Untersuchungsgebietes stehen. Jedoch haben Vergleichsbe-
obachtungen an anderen Stellen (Bahngraben, Hausherrenstral3e) er-
geben, dass die Tiere nicht radiar um das Quartier jagen, sondern ge-
zielt das Areal am Krankenhaus heraussuchen. Im Juli waren hier vor
allem die hohen Baumkronen von hoher Attraktivitat.

Weilrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) / Rauhautfledermaus (Pi-
pistrellus nathusii):

Zwischen den jagenden Zwergfledermausen wurden regelmafig auch
zahlreiche Vertreter dieses Artenpaares registriert. Beide Arten sind im
Stadtgebiet von Radolfzell haufig anzutreffen, ihre Lebensrauman-
spriiche v.a. hinsichtlich von Jagdgebieten sind dabei in dieser Region
kaum von denen der Zwergfledermaus zu unterscheiden. Aufgrund der
Jahreszeit ist zu vermuten, dass der groR3te Teil der Individuen zur
Weil3randfledermaus gerechnet werden kann.

Muckenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus):

Einzeltiere dieser eher an Wasser gebundenen Art jagten gemeinsam
mit den anderen Arten der Gattung Pipistrellus vor allem im Bereich
der etwas hoheren Baumkronen im Untersuchungsgebiet.

GrolRer Abendsegler (Nyctalus noctula):

Diese Art jagt im freien Luftraum Uber dem Gebiet und zeigt wenig Bin-
dung an Gehdlzstrukturen. Sie nutzt vor allem nach oben getragene
Insekten, die aus der Untersuchungsflache, aber auch von anderswo
herkommen koénnen.

Unbekannte Art der Gattung Myotis (Mausohrflederméuse)

Arten der Gattung Myotis lassen sich anhand ihrer Ultraschallrufe nicht
ausreichend zuverlassig unterscheiden. An der untersuchten Stelle
kommen insbesondere Wasserfledermaus (Myotis daubentoni) und
Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus) in Frage. Einzeltiere dieser




Gattung nutzten gelegentlich den Bereich des Mirabellengartens (FISt.
637).

Graues oder Braunes Langohr (Plecotus auritus / austriacus)

Die beiden sehr &hnlichen Langohrarten lassen sich mittels Ultraschall-
rufen nicht voneinander unterscheiden. Beide Arten sind am westli-
chen Bodensee nachgewiesen. Einzeltiere dieser Gattung nutzten ge-
legentlich den Bereich des Mirabellengartens (FISt. 637).

Hinweise auf Fledermausquartiere ergaben sich nicht. Die grol3en
Baume auf FISt. 637/1 kommen allerdings sehr gut als Quartierb&dume
fur baumbewohnende Fledermausarten in Frage (Abendsegler, Rau-
hautfledermaus, Wasserfledermaus). Auch einige abgéangige Mirabel-
len auf FISt 637 kdnnen Fledermausen zumindest voribergehend Un-
terschlupf gewahren, da sie Hohlen und Spalten aufweisen. Ein dau-
erhaft genutztes Quartier ist dort jedoch nicht anzunehmen.” (Fiedler
2021, S. 4 1)

Weitere Arten und Artengruppen

,2Aufgrund der Lebensraumstruktur und der bisher fehlenden Nach-
weise im Siedlungsbereich der Mettnau ist nicht mit Vorkommen der
Haselmaus zu rechnen.

Fur ggf. relevante Arten von Reptilien und Amphibien fehlen im Pla-
nungsgebiet die passenden Lebensraumstrukturen. Die friher regel-
mafig anzutreffende Zauneidechse wurde im Umfeld des Bearbei-
tungsgebietes in den letzten beiden Jahrzehnten nicht mehr gefunden.

GroR3e mulmhaltige Eichen oder Platanen, die Lebensraum holzzerset-
zender Kaferarten (Eremit, Hirschkéafer) sein kénnten, gibt es im Unter-
suchungsgebiet ebenfalls nicht.“ (Fiedler 2021, S. 6)

3 Umweltauswirkungen

3.1 Artenschutzrechtlich Beurteilung

Die zu erwartenden Auswirkungen auf Vogel werden von (Fiedler,
2021) wie folgt beurteilt:

,Flacheninanspruchnahme und Zerstérung von Fortpflanzungshabita-
ten und Ruhestétten [...]

Vogel: die Planungsflache wird als Nahrungsgebiet und als Brutplatz
(zumindest als Teil von Brutrevieren) von einer Reihe lokal h&aufiger
Vogelarten genutzt. Es handelt sich dabei grof3teils um Arten, die in
durchgriinten Siedlungslagen briiten und Nahrung suchen. Die parkar-
tigen Strukturen der Flurstiicke 637/1 und 616 stehen dabei im Gegen-
satz zum teilweise stark bewachsenen und mit alten Obstbdumen be-
standenen Flurstiick 637, das vor allem deckungsliebenderen Arten
(Grasmicken, Laubsanger, Zaunkénig usw.) sowie Insekten, die als
Nahrungsgrundlage dienen, einen Lebensraum bietet. Der Wegfall der
Strukturen auf Flurstiick 637 und eine dortige Uberbauung wiirden eine



Reihe von Arten aus der Flache zum Verschwinden bringen. Die Gar-
tenstrukturen der Umgebung dieses Flurstiickes bieten derzeit noch
ausreichend Lebensraum fir diese Arten, so dass noch nicht mit einer
erheblichen Verschlechterung des Erhaltungszustandes lokaler Popu-
lationen zu rechnen ist. [...]

Von besonderer Bedeutung sind die Arten, die einen Rote Liste-Status
haben:

Haussperling: Verluste von Nahrungsflachen sind anzunehmen, aller-
dings bestehen weiterhin zahlreiche Moglichkeiten im Umfeld des Pla-
nungsgebietes. Daher ist nicht mit einer erheblichen Beeintrachtigung
der lokalen Population zu rechnen. Der Wegfall der Mirabellenbaume
und umgebender Geholze bedeutet auch den Wegfall von Bruthdhlen
fur diese Art. [...]

Mauersegler, Mehlschwalbe: beide Arten jagen regelmafig im Luft-
raum Uber dem Planungsgebiet. Sie sind weniger von den Lebens-
raumstrukturen direkt am Boden als vielmehr von den in die Luft getra-
genen und dort verblasenen Insektenmengen abhangig. [...]

Star: Das Flurstlick 637 bietet zumindest jeweils hach der Mahd Nah-
rungsflachen fir den Star, Bruthdhlen bestehen (...) aufgrund der ge-
ringen GrolRe der Baume nicht. Diese befinden sich in den grof3eren
Baumen auf 637/1° (Fiedler 2021, S. 6-7)

Bezogen auf den Verbotstatbestand gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG
ist dies wie folgt zu beurteilen:

Das Entfernen von Gehdlzen, die ausschlie3lich haufigen Gehélzbri-
tern als Fortpflanzungs- und Ruhestatte dienen, ist grundséatzlich nicht
als verbotsrelevant im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG einzu-
stufen (Trautner et al., 2015). Die Funktion der betroffenen Fortpflan-
zungs- und Ruhestétte im Sinne des § 44 Abs. 5 Nr. 3 ist weiterhin
erfullt, weil eine zeitlich vorgezogene Entwicklung auf Landschafts-
ebene in den letzten Jahren stetig zu einem steigenden Gehélzbestand
gefuhrt hat. Zur Gilde der haufigen Gehdlzbriter Baden-Wirttembergs
gehdren alle nicht in den Roten Listen (BW und D inkl. Vorwarnliste)
gefuihrten, haufigen bis sehr h&ufigen Gehdlzbriter mit landesweiter
Verbreitung, die eine hohe Stetigkeit in verschiedenen Lebensrdumen
aufweisen, soweit diese anteilsmafig Gehdlze enthalten (mod. nach
(Trautner et al., 2015)2).

Im Vorliegenden Fall zahlen folgende von Fiedler 2021vermutenten Ar-
ten zu dieser Gilde: Amsel, Blaumeise, Buchfink, Buntspecht, Elster,

2 Arten der Roten Listen (BW und D) exkl. Vorwarnliste werden von Trautner et al. (2015) per
Definition ebenso aus der Gilde ausgeschlossen wie Arten nach Anhang | und Art. 4(2) der EG-
Vogelschutzrichtlinie. Aufgrund zwischenzeitlich aktualisierter Roter Listen ist der deutschland-
weit als gefahrdet eingestufte Star entsprechend nicht mehr zu den Haufigen Gehdlzbrutern zu
zéhlen. Entgegen Trautner et al. (2015) werden hier auch Arten der Vorwarnliste und die nach
BNatSchG streng geschiitzten Arten aus der Gilde ausgeschlossen, da diese Ublicherweise zu
den wertgebenden Arten mit hervorgehobener artenschutzrechtlicher Relevanz gezéahlt werden.



Grinfink, Kohlmeise, Mdnchsgrasmucke, Rabenkrdahe, Rotkehichen,
Stieglitz, Zaunkoénig und Zilpzalp.

Der Verlust von einigen potenziellen Bruthdhlen, die von Haussper-
ling genutzt werden kdnnen, fuhrt zur Beschadigung von Fortpflan-
zungs- und Ruhestatten dieser Art. Um den Verbotstatbestand zu ver-
meiden sind, als vorgezogene funktionserhaltende MalRnahme (CEF)
in den Gehdlzen des Klinikparks 5 geeignete Nisthilfen fir Hausperr-
linge zu installieren und dauerhaft zu unterhalten.

»Flederméuse: die Flache wird von mindestens sechs lokal haufigen
oder selteneren Fledermausarten, die auch gehoélzbestandene Garten
und Ortsrander nutzen, als Jagdgebiet aufgesucht.

Von herausragender Bedeutung fur die besonders zahlreich auftreten-
den Vertreter der Gattung ,Pipistrellus” sind die héheren Gehdlze im
Gebiet, insbesondere auf 637/1. Eine Beeintrachtigung der Gehdlze
auf Flache 637/1 lieRRe, da es sich um ein bevorzugtes Jagdgebiet der
Bewohner eines nahen Fortpflanzungsquartiers handelt, eine deutliche
negative Auswirkung auf die lokale Population bedeuten.

Die Mirabellenflache auf FISt. 637 wird von den Tieren der Gattung
.Pipistrellus* (Zwergfledermause) ebenfalls, aber in etwas geringerem
Umfang genutzt. Hier liegt dafir der Nutzungsschwerpunkt der festge-
stellten Vertreter der Gattung ,Myotis“ (Mausohrflederméuse im weite-
ren Sinn) und der Langohren. Die Nutzung erfolgt allerdings insgesamt
in sehr geringem Umfang, so dass davon auszugehen ist, dass diese
Arten noch andere Strukturen auf3erhalb des Untersuchungsgebietes
auf der Mettnau nutzt. Der Wegfall der Mirabellenflache lasst daher
keine erhebliche Beeintrachtigung der lokalen Population beftirchten.”
(Fiedler 2021, S. 7)

Der Verbotstatbestand gem. § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG tritt in Bezug
auf Flederméuse nicht ein, da weder haufiger genutzte Quartiere der
Arten noch essenzielle Jagdhabitate betroffen sind,

<Larm und Licht — akustische und optische Stérungen [...]

Direkte Wirkungen: Einige Fledermausarten kénnen durch kinstliche
Beleuchtung durch das erhohte Insektenangebot an den Lampen an-
gelockt werden. Eine typische Art, die im Umfeld von Stralenbeleuch-
tungen auf der Jagd beobachtet werden kann, sind die Zwergfleder-
maus-Verwandten. Die Arten der Gattung Pipistrellus (alle sind auch
eng an das Leben im Siedlungstraum angepasst) scheinen insgesamt
etwas lichttoleranter als andere Fledermausarten zu sein, wobei ein zu
hohes Beleuchtungsniveau auch bei ihnen durchaus vergramend wir-
ken kann. Die beobachteten Arten tolerieren offensichtlich die bereits
in der Umgebung vorhandene Lichtverschmutzung. Arten der Gattung
-Myotis“ sind dagegen sehr wenig tolerant gegentber Fremdlicht. [...]

Indirekte Wirkungen durch Verlust von nachtaktiven Insekten an Licht-
guellen kénnen bedeutsam sein, da dadurch langfristig das Nahrungs-
angebot reduziert werden kann. [...]



Barrierewirkung, Zerschneidung oder Zerstérung von bedeutsamen
Jagdhabitaten und Leitstrukturen [...]

Fur Vogel und Fledermdause gilt, dass eine naturnahe Gestaltung der
Freiflachen im Siedlungsbereich fir die typischen siedlungsbewohnen-
den und dort nachgewiesenen Arten den Verlust der jetzigen Nah-
rungsflachen teilweise ausgleichen kann. Monotone Zierrasen und
Steinflachen erfiillen diese Ausgleichsfunktion nicht.

Hinweise auf von Fledermausen haufig genutzte Flugkorridore zwi-
schen Quartieren und Jagdgebieten wurden im Untersuchungsgebiet
nicht gefunden. Die Tiere nutzen das Gebiet eher flachig zur Jagd. Der
Verlust eines bedeutenden Flugkorridors muss daher und aufgrund der
ortlichen Gegebenheiten nicht beflirchtet werden.“ (Fiedler 2021, S.7-
8)

Um den Verbotstatbestand der erheblichen Stérung gem. § 44 Abs. 1
Nr. 2 BNatSchG zu vermeiden, sind Aul3enbeleuchtungen mit insek-
tenfreundlichen Leuchtmitteln auszustatten und es ist nach oben ab-
strahlendes Streulicht zu vermeiden. Weitere Stdrungen, die sich auf
den Erhaltungszustand der lokalen Populationen vorgefundener Arten
auswirken konnen, sind nicht zu erwarten.

»Joten von Tieren [...]

Fledermausquartiere wurden im Planungsgebiet nicht nachgewiesen,
weswegen mit der Tétung von Tieren z.B. bei Rodungsarbeiten nicht
zu rechnen ist. Jedoch kdnnen die abgéngigen alteren Gehdlze auch
vortibergehend Unterschlupf fur Fledermause in Hohlungen und Spal-
ten bieten. Daher ist auch im Hinblick auf die Fledermduse das Ro-
dungsverbot innerhalb der Vogelbrutzeit zu beachten. In den niedrige-
ren (unter 15m hohen) Baumen ist nicht mit Wintervorkommen von Fle-
dermausen (im Bodenseeraum namentlich des Grolen Abendseglers)
zu rechnen. Sollten auch gré3ere Baume zur Rodung (oder zu massi-
ven Pflegeschnitten) anstehen, ist eine fallweise vorherige Abklarung
nétig, ob Fledermausvorkommen zu erwarten sind.

Bei Vogeln kann es wahrend der Brutzeit durch Gehdlzrodungen, Ma-
hen von Staudenbereichen oder Entfernung anderer, zur Brut genutz-
ter Strukturen zur T6tung von Tieren und damit zu einem Verbotstat-
bestand nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG kommen. Bei Durchfiihrung
solcher Arbeiten aufRerhalb der gesetzlich definierten Brutzeit kbnnen
solche Totungen ausgeschlossen werden.

Eine Bebauung von Flurstick 637 wirde von allen Seiten von Gehdl-
zen und relativ naturnahen Garten- und Parkstrukturen umgeben sein.
Hier ist daher das Risiko Vogelkollisionen an Glasfronten besonders
hoch und das Risiko von Versto3en gegen das allgemeine Tétungs-
verbot nach §44 BNatSchG ist daher ebenfalls absehbar hoch. [...]*
(Fiedler 2021, S. 6-9)

Um den Verbotstatbestand des Totens und Verletzens von Vogeln und
Flederm&ausen gem. 8§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG zu vermeiden sind
die Fall- und Rodungsmafinahmen im Zeitraum 1. Oktober bis Ende



Februar durchzufihren. Es sind ferner MaBnahmen zum Kollisions-
schutz an den neu zu errichtenden Gebauden vorzusehen.

Sonstige Auswirkungen
Hinsichtlich der Beeintrachtigung von Arten unterhalb der artenschutz-
rechtlichen Verbotstatbestéande flhrt Fiedler (2021) aus:

,Insgesamt ist mit einer Verschlechterung der Lebensraumsituation fur
Flederméause wie auch firr Vogel bei einer Uberbauung von Flurstiick
637 zu rechnen, wenn auch nicht in einem Ausmaf}, das einen Ver-
botstatbestand nach 8§ 44 NatSchG jetzt schon eintreten lie3e. Die in-
nere (stadtnahe) Mettnau riickt jedoch dadurch ein Stiick nédher an die
Situation, in der eine weitere Nachverdichtung aus artenschutzrechtli-
cher Sicht dann nicht mehr maéglich ist, weil erhebliche Schaden lokaler
Populationen geschitzter Arten zu erwarten sind und damit ein Ver-
botstatbestand nach § 44 NatSchG eintreten wirde. Um dieser Ent-
wicklung entgegenzuwirken ist eine Aufwertung von Flurstiick 616/1
durch standortgerechte, heimische Gehdlze, insbesondere beerentra-
gende Straucher und Obstbaume dringend empfohlen.*

3.2 Auswirkungen auf Arten und Lebensraume im Sinne des
Umweltschadensgesetzes

Durch das Umweltschadensgesetz sind lber das BNatSchG hinaus-
gehend auch jene Arten geschitzt, fiir welche nach der FFH-Richtlinie
Schutzgebiete ausgewiesen werden (Anhang Il). AuBerdem sind die
Lebensrdume dieser Arten sowie der europaischen Vogelarten auch
auBBerhalb ausgewiesener Schutzgebiete geschutzt.

Lebensraume der Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie und des An-
hang | der Vogelschutzrichtlinie sowie Lebensraume des Anhangs | der
FFH-Richtlinie wurden im Untersuchungsgebiet nicht festgestellt.
Schadigungen von Arten im Sinne des Umweltschadensgesetzes wer-
den bereits im Zusammenhang mit dem Artenschutz vermieden.

3.3 Auswirkungen im Sinne des Immissionsschutzes

Ausgehend von der geplanten Wohnbebauung ist keine Larmimmis-
sion anzunehmen. Die Larmgrenzwerte innerhalb des Geltungsbe-
reichs werden bei Nacht jedoch voraussichtlich um 3 dB tberschritten.
Daher sind MafRnahmen wie eine fensterunabhéngige Beliftung in
schutzbedurftigen Raumen im Bereich der West-Fassade vorzusehen
(Binder, 2023).

Bei der Errichtung einer Wohnbebauung nach Stand der Technik ent-
stehen keine Schadstoffeintrage ins Grundwasser.



34 Sonstige Umweltauswirkungen

Die geplante Bebauung fuhrt zu einer Versiegelung von Boden und
somit zum Verlust von Bodenfunktionen. Diese weisen aufgrund der
Lage innerhalb der Stadt Radolfzell keine hohe Bedeutung auf.

Fur die Flachennutzung im Geltungsbereich wird eine zulassige
Hochstversiegelung durch Bebauung durch die Grundflachenzahl
(GRZ) von 0,3 im Wohngebiet vorgegeben. Dartiber hinaus dirfen
gem. 8§ 19 Abs. 4 BauNVO zusétzliche Flachen fur z. B. Wege und
Stellplatze (Nebenflachen) im Umfang von 50 % der Grundflachenzahl
versiegelt werden. Eine Versiegelung grol3er als 45 % der Planungs-
flache darf somit nicht tberschritten werden. Die restliche Flache kann
als Freiflache, wie z. B. Garten, genutzt werden.

Bei Niederschlagsereignissen tritt aufgrund der neuen Versiegelungen
eine Erhdhung des Oberflachenabflusses ein. Die Grundwasserneubil-
dung wird dadurch verringert, jedoch ist die Ergiebigkeit der Grundwas-
serleiter im anstehenden Beckensediment des Rheingletschers ohne-
hin sehr gering, sodass keine erheblichen Beeintrachtigungen des
Grundwasserdargebots zu erwarten sind.

Die Kaltluftentstehung im Geltungsbereich ist nicht von siedlungskli-
matischer Relevanz.

Der Bebauungsplan schreibt Einzelhduser mit maximal drei Vollge-
schossen vor. Die Bauweise wird im schriftlichen Teil des Bebauungs-
plans weiter konkretisiert. Die geplante Wohnbebauung passt sich in
das Ortsbild ein.

Zur Reduzierung der Auswirkungen des Vorhabens auf die Umwelt
sind folgende Mafinahmen vorgesehen:

= Wassergebundene Belage fir Stellplatze und Wege
= Pflanzung von Baumen in Grunflachen

3.5 Anféalligkeit des Vorhabens fur Risiken von schweren Un-
fallen und Katastrophen

In Radolfzell sind keine Betriebe verzeichnet, die mit gefahrlichen Stof-
fen umgehen (IE-Anlagenstandort oder Serveso lll-Betriebsbereich)
und von denen ein erhdhtes Risiko fiir schwere Unfalle ausgehen
konnte (LUBW 2022).

Erdbeben

Einen Hinweis auf mégliche Katastrophen durch Erdbeben geben die
Karten des Landeserdbebendienstes(LUBW, o. J.-a). Die Eintritts-
wabhrscheinlichkeit und die potenzielle Schadenshéhe bzw. zu ergrei-
fende Vorsorge- und Notfallmalinahmen sind durch Fachplaner und -
behérden zu ermitteln.



Gemal der Karte der Erdbebenzonen und geologischen Untergrund-
klassen fur Baden-Wirttemberg im Maf3stab 1:350 000 (Innenministe-
rium Baden-Wirttemberg, 2005) liegt das Untersuchungsgebiet in der
Erdbebenzone 2. Die Karte der Erdbebenzonen und geologischen Un-
tergrundklassen bezieht sich auf DIN 4149:2005-04 ,Bauten in deut-
schen Erdbebengebieten — Lastannahmen, Bemessung und Ausfih-
rung Ublicher Hochbauten®.

Die Erdbebenzone 2 ist ein Gebiet, in dem rechnerisch die Intensitaten
von 7 bis 7,5 und somit Gebaudeschaden zu erwarten sind(Innenmi-
nisterium Baden-Wirttemberg, 2005), Kurzform der makroseismi-
schen Intensitatsskala EMS-98).

4 MalRnahmen
4.1 Artenschutzrechtlich erforderliche MalRnahmen

Um artenschutzrechtliche Versté3e durch die Beseitigung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestédtten zu vermeiden sind, als vorgezogene
funktionserhaltende MalRnahme (CEF) in den Gehdlzen des Flurstiicks
637/1 geeignete Nisthilfen fir Hausperrlinge zu installieren und dauer-
haft zu unterhalten. Sobald eine ausreichende Anzahl der im Rahmen
des Pflanzgebotes 1 (PFG 1) zu pflanzenden B&aumen einen Stamm-
durchmesser von mindestens 15 cm erreicht hat, sind die Nistkasten
abzunehmen und an den Baumen innerhalb des Geltungsbereichs des
Bebauungsplanes wieder anzubringen. Um den Verbotstatbestand
des Totens und Verletzens zu vermeiden, hat das Umhéangen aul3er-
halb der Vogelbrutzeit, im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28. Februar, zu
erfolgen.

Um den Verbotstatbestand der erheblichen Stérung zu vermeiden, ist
die Beleuchtung aufRerhalb von Gebauden ist mit streulichtmindernden
Leuchten auszubilden, sodass die Lichtverteilung auf die zu beleuch-
tenden Objekte (Gehweg, Stral3e, Platze) beschrankt und Streulicht
insbesondere in Richtung des Flurstiicks 637/1 und nach oben weitge-
hend vermieden wird. Die Gehause sollen geschlossen sein. Ungerich-
tet abstrahlende oder nach oben gerichtete Leuchten (z.B. Lichtstelen
Up-Lights) sind nicht zulassig. Lichtpunkthéhe tber 4 m sind nicht zu-
lassig. Als insektenfreundliche Leuchtmittel sind warmweil3e LED-
Leuchten mit max. 3300 K zu verwenden.

Um den Verbotstatbestand des Totens und Verletzens von Vogeln und
Fledermé&usen zu vermeiden sind die Fall- und Rodungsmalnahmen
im Zeitraum 1. Oktober bis Ende Februar durchzufuhren.

Um Kollisionen von Vdgeln an grof3flachigen Glas- oder Metallfassa-
den zu reduzieren, sind stark spiegelnde und transparente Flachen mit
hoher Durchsicht zu vermeiden. Als grof3flachig gelten Wintergarten
und/oder Fensterdffnungen ab einer Flache von 1,5 m2. Anstelle von
spiegelnden Glasern und Metallelementen sind vogelfreundliche Alter-
nativen wie handelsibliche Glaser mit einem AuRRenreflexionsgrad von
maximal 15 %, flachige Markierungen oder halbtransparente Materia-
lien einzusetzen. Bei flachigen Markierungen gilt fuir lineare Strukturen:



Die Linienstarke muss immer mindestens 3 mm (horizontale Linien)
bzw. 5 mm (vertikale Linien) betragen. Mit einem Deckungsgrad von
mind. 15 % ist man auf der sicheren Seite. Lassen sich durch entspre-
chende Farbgebung bei mdglichst allen Beleuchtungssituationen kraf-
tige Kontrastwirkungen erzielen, so kann der Deckungsgrad weiter re-
duziert werden. Punktraster sollten einen Deckungsgrad von mind. 25
% aufweisen. Erst ab einem Durchmesser von 30 mm kann der De-
ckungsgrad auf 15 % reduziert werden. Ideal ist, wenn die Punkte nicht
zu fein sind (@ mind. 5 mm).

Vorgehangte und eingelegte Raster, Sprossen oder begriinte Fassa-
den kénnen ebenfalls als Nebeneffekt einen Vogelkollisionsschutz be-
wirken. PV-Anlagen sind mit entspiegelten Oberflachen auszustatten
(max. 6 % Reflexion polarisierten Lichts.)

4.2 Maflnahmen zur Vermeidung von Umweltschaden

Es sind keine MaRnahmen erforderlich.

4.3 Immissionsschutzrechtliche MalRnahmen

Aufgrund vermutlicher Larmimmissionen im Geltungsbereich bei Nacht
ist fir schutzbedurftige Raume vor allem im Bereich der West-Fassade
eine fensterunabhangige Bellftung vorzusehen (Binder, 2023).

4.4 Weitere MalRhahmen

Die vorgeschlagenen MaflRnahmen dienen der Berticksichtigung der
Umweltbelange nach § 1 Abs. 5 und 6 Nr. 7 BauGB im Rahmen der
Abwagung aller Belange.

Zur Minderung von Funktionsverlusten des Bodens sollten fur Stell-
platze und Wege wasserdurchlassige Belage festgesetzt werden. Au-
Rerdem sollte die getrennte Lagerung von Ober- und Unterboden wah-
rend der Bauarbeiten sowie nach Mdglichkeit die Wiederauftragung
des Oberbodens auf den verbleibenden Grundstiicksflachen oder ei-
ner Ackerflache festgesetzt werden.

Das anfallende, unbelastete und unverschmutzte Niederschlagswas-
ser der Dach- und Hofflachen ist getrennt vom Schmutzwasser in ei-
nem Regenwasserkanal zu fassen und vor Ort durch Retentionsmul-
den oder bewirtschaftete Zisternen zuriickzuhalten.

Vor den Hintergrund zunehmender Warmebelastungen und zur Einbin-
dung des Baugebietes in das Landschaftsbild sollte bei der Gestaltung
der Garten auf eine gute Durchgriinung mit mittel- bis grof3kronigen
Baumen geachtet werden. Hierfur sollte auf den Baugrundstiicken 1
und 2 die Pflanzung eines mittel- bis groRkronigen Baumes oder eines
ortstypischen Hochstamm-Obstbaums je angefangene 500 m2 Bau-
grundstlick festgesetzt werden.

Folgende Arten sind zu verwenden:



Feld-Ahorn (Acer campestre)

Spitz-Ahorn (Acer platanoides)
Hainbuche (Carpinus betulus)
Vogel-Kirsche (Prunus avium)
Winter-Linde (Tilia cordata)

Obsthochstamme in Sorten

Die Arten der folgenden Pflanzliste wurden nach ihrer Resistenz ge-
genuber den klimabedingten Standortveranderungen (Hitze und Tro-
ckenheit) ausgewéhlt. Es sind Baume mit einem Stammumfang von
14-16 cm zu verwenden. Die Obstbaume haben einen Mindeststamm-
umfang von 10-12 cm aufzuweisen. Die Pflanzgruben sind mit einem
Volumen von mindestens 16 m3 durchwurzelbarem Boden einzupla-
nen. Fir die offene, dauerhaft luft- und wasserdurchlassige Flache
(Baumscheibe) um den Stamm herum sind mindestens 6 m2 vorzuse-
hen.

Die Uberdeckung der Tiefgarage muss eine durchwurzelbare Substrat-
héhe von mindestens 0,6 m aufweisen. Die Tiefgarage ist mit stadtkli-
mafesten Strauchern und Baumen zu bepflanzen.

Folgende Arten sind zu verwenden:

Feld-Ahorn (Acer campestre)
Hopfenbuche* (Ostyra carpinifolia)
Franzdsischer Ahorn* (Acer monspessulanum)
Gewohnliche Felsenbirne  (Amelanchier ovalis)
Buchsbaum (Buxus sempervierens)
Kornelkirsche* (Cornus mas)

Die Arten der folgenden Pflanzliste wurden nach ihrer Resistenz ge-
genuber den klimabedingten Standortveranderungen (Hitze und Tro-
ckenheit) und aufgrund des eingeschrankten Wurzelraums auf der
Tiefgarage ausgewahlt. Die Listen enthalten daher auch nicht heimi-
sche Arten. Diese sind mit einem * gekennzeichnet. Es wurden keine
invasiven Pflanzen ausgewabhilt.

Die von Fiedler vorgeschlagene Aufwertung von Flurstiick 616/1 durch
standortgerechte, heimische Gehdolze lasst sich bisher aufgrund man-
gelnder Flachenverfigbarkeit nicht realisieren. Da sie artenschutz-
rechtlich im Rahmen des Bebauungsplans ,Mettnau 10. Anderung*
nicht zwingend erforderlich ist, wird der Aspekt des Rickgangs von
Nahrungsflachen

4.5 Hinweis zur Nutzung von Solarenergie

Die mittlere jahrliche Sonneneinstrahlung ist ein Mal3 fur die energeti-
sche Nutzbarkeit der Sonne. Sie liegt im geplanten Gebiet bei
1 133 kWh/m?2 (bei horizontalen Flachen), die Werte liegen je nach Re-
gion in Baden-Wirttemberg zwischen 1 048 und 1 197 kWh/m2. Damit
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ist das Gebiet fur die Nutzung von Solarenergie geeignet (LUBW, o. J.-
a).

menz umweltplanung



5 Literatur/Quellen

Verweise auf Webquellen ohne Datumsangabe: Der Stand der Daten
entspricht dem Stand des Berichts.

Binder, D. (2023). Schalltechnische Untersuchung - Wohnbebauung
Mirabellenwiese.

Fiedler, W. (2021). Artenschutzrechtliche Relevanzpriifung - Umge-
bung Krankenhaus Radolfzell.

Innenministerium Baden-Wirttemberg (Hrsg.). (2005). Karte der Erd-
bebenzonen und geologischen Untergrundklassen fir Baden-
Wirttemberg 1:350.000.

IPCC. (2014). Klimaanderung 2014: Synthesebericht IPCC. Beitrag
der Arbeitsgruppen I, Il und lll zum FlUnften Sachstandsbericht
des Zwischenstaatlichen Ausschusses fur Klimaanderungen
(IPCC). In Beitrag der Arbeitsgruppen I, Il und Ill zum Finften
Sachstandsbericht des Zwischenstaatlichen Ausschusses fur Kli-
madanderungen (IPCC).

Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wirttemberg. (2013). Informations-
system Zielartenkonzept Baden-Wurttemberg, Planungswerg-
zeug zur Erstellung eines kommunalen Zielarten- und Maf3nah-
menkonzepts Fauna (Landesanstalt fir Umwelt Baden-Wiurttem-
berg & Ministerium fir Ernahrung und Landlichen Raum Baden-
Wirttemberg, Hrsg.). https://www.lubw.baden-wuerttem-
berg.de/natur-und-landschaft/zielartenkonzept

Landesanstalt fur Umwelt Baden-Wurttemberg (Hrsg.). (2020). Bio-
topverbund Offenland.

LGRB. (0. J.). LGRB-Kartenviewer. https://maps.lgrb-bw.de/

LUBW. (0. J.-a). Daten und Kartendienst der LUBW (UDO). LUBW.
https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/

LUBW. (0. J.-b). Flacheninanspruchnahme. https://www.lubw.baden-
wuerttemberg.de/boden/flaecheninanspruchnahme

LUBW (Hrsg.). (2006). Klimaatlas Baden-Wirttemberg.

LUBW (Hrsg.). (2010). Bewertung von Bdden nach ihrer Leistungsfa-
higkeit - Bodenschutz 23. .pdf

Ministerium fir Erndhrung und Landlichen Raum Baden-Wirttemberg
(Hrsg.). (2014). Im Portrait - die Arten der EU-
Vogelschutzrichtlinie.

Ministerium fir Landesentwicklung und Wohnen. (o. J.). Geoportal
Raumordnung Baden-Wurttemberg. https://www.geoportal-raum-
ordnung-bw.de/kartenviewer

Ministerium fir Umwelt Klima und Energiewirtschaft Baden-Wurttem-
berg (Hrsg.). (2015). Strategie zur Anpassung an den Klimawan-
del in Baden-Wirttemberg.

Potsdam-Institut fur Klimafolgenforschung. (0. J.). KlimafolgenOnline -
Gemeinschaftsprodukt des Potsdam-Instituts fur Klimafolgenfor-
schung e. V. und der WetterOnline Meteorologische Dienstleis-
tungen GmbH. https://www.klimafolgenonline.com/

Regionalverband Hochrhein-Bodensee. (2014). Regionalplan Hochr-
hein-Bodensee.

Richter & Rdckle. (2021). Stadtklimaanalyse Radolfzell.



Schumacher, J., & Fischer-Hiftle, P. (Hrsg.). (2021). Bundesnatur-
schutzgesetz - Kommentar mit Umweltrechtsbehelfsgesetz und
Bundesartenschutzverordnung. W. Kohlhammer.

Trautner, J., Straub, F., & Mayer, J. (2015). Artenschutz bei haufigen
geholzbritenden Vogelarten - Was ist wirklich erforderlich und an-
gemessen? Acta ornithoecologica, 8(2), 75-95.

Umweltministerium Baden-Wirttemberg. (2011). Beschleunigte Pla-
nung mit § 13a BauGB - Handlungsleitfaden fir Stadtplaner und
kommunale Entscheidungstrager.



	1  Einleitung
	1.1  Übergeordnete Planungen
	1.2 Rechtliche Grundlagen
	1.2.1 Artenschutz
	1.2.2 Umwelthaftung


	2 Bestandserfassung und Bewertung
	2.1 Betroffene Schutzgebiete
	2.2 Betroffene Umweltbelange
	2.2.1 Fläche, Boden, Wasser
	2.2.2 Klima, Luft, menschliche Gesundheit
	2.2.3 Landschaftsbild, Erholung, Kultur- und Sachgüter
	2.2.4 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
	2.2.4.1 Biotopverbund und Zielartenkonzept
	2.2.4.2 Biotoptypen und Vegetation
	2.2.4.3 Faunistische Untersuchungen



	3 Umweltauswirkungen
	3.1 Artenschutzrechtlich Beurteilung
	3.2 Auswirkungen auf Arten und Lebensräume im Sinne des Umweltschadensgesetzes
	3.3 Auswirkungen im Sinne des Immissionsschutzes
	3.4 Sonstige Umweltauswirkungen
	3.5 Anfälligkeit des Vorhabens für Risiken von schweren Unfällen und Katastrophen

	4 Maßnahmen
	4.1 Artenschutzrechtlich erforderliche Maßnahmen
	4.2 Maßnahmen zur Vermeidung von Umweltschäden
	4.3 Immissionsschutzrechtliche Maßnahmen
	4.4 Weitere Maßnahmen
	4.5 Hinweis zur Nutzung von Solarenergie

	5 Literatur/Quellen

